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Enthaltſamkeits ſache. 

Was verſteht man unter Brannk⸗ 
wein? In der Geſchichte der Mäßigkeitsgeſell⸗ 
ſchaften in den norddeutſchen Bundesstaaten von 
Bötticher, einem für dieſe Sache wichtigen 
Buche, ſteht Seite 1 in der Anmerkung: Anter 
Branntwein verſteht man alle, durch Deſtilla⸗ 
tion (Brennen) gewonnenen Getränke: den gemei⸗ 
nen Schnaps, aus Korn und Kartoffeln gebrannt, 
den Rumſchnaps, aus Zuckerrohr und Syrup 

ebrannt, den Arrac, aus Reis, zuerſt von den 

rabern gebrannt, den Cognac und Franz⸗ 
branntwein, aus Weinträbern gebrannt, — fer⸗ 
ner die Miſchungen: Likör, Grog und Punſch. 
Da man durch das Deſtilliren nur den Spiritus, 
(Alkohol), nicht aber die ernährenden Theile, aus 
den Früchten zieht, ſo enthalten die gebrannten 
oder deſtillirten Getränke keine Nahrungstheile, ſon⸗ 
dern nur Spiritus, daher man ſie vorzugs⸗ 
weiſe bie ſpirituöſen Getränke nennt. Im 
gemeinen Leben heißen ſie auch wohl hitzige oder 
ſtarke Getränke, lte \ 
in Wallung ſetzen und den Körper und Geiſt des 
Menſchen ſo ſtark angreifen. Weſentlich un⸗ 
terſchieden von dieſen gebrannten Getränken find 


— 


weil ſie das Blut ſo ſehr b 


die gegohrenen Getränke (Wein und Bier); 
ſie führen auch nährende Stoffe bei ſich 
und der geringere und gebundene Antheil 
vom Geiſtigen, das ſie mit ſich führen, iſt kein 

kohol (welches ein Kunſt⸗Produkt iſt) ſondern es 
iſt ein Weingeiſt, ein Natur⸗Produkt. 

Was nützt der Branntwein? „Glaubt 
ihr denn, ſagt der Oberſtlieutenant Mo'sle in 
Oldenburg, daß den Wächter, den Poſtillon, den 
Soldaten ein Glas Branntwein zur Nachtzeit wach 
hält und kräftigt? — Im Gegentheil, es macht 
ihn, nach vorübergegangenem augenblicklichen Reiz 
um jo müder und ſchlaͤfert ihn um ſo ſicherer ein. 
Eine Schale Kaſſee oder Thee, ein Glas Warm⸗ 
bier oder Eierbier, ſobald er dazu gelangen kann, 
ja ein Trunk reines Waſſer ſtärken und ermuntern 
ihn dagegen ganz gewiß. — Jeder Offizier weiß, 
daß die kräftigſten und zäheſten Soldaten diejeni⸗ 
gen find, welche gar keinen oder ſehr wenig Brannt⸗ 
wein trinken. Sobald die eigentlichen Strapatzen, 
forcirte oder Nachtmärſche, Bivouaks oder Gefechte 
eginnen, kann man die ſtärkern Trinker ſo⸗ 
gleich, die ſchwächern nach und nach marode 
werden und zurückbleiben ſehn. 
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In den Hamburger wöchentlichen Nachrichten 
ſtand aus Osnabrück vom Aften November 
Folgendes: 


Herr Amts⸗Aſſeſſor und Garniſon⸗Auditeur 
Wynecken iſt nach ſiebzehnjährigem ſegensreichen 
Wirken von hier nach dem Amte Berſenbrück vers 
ſetzt worden. 

Ihm, dem Gründer und bisherigen Präſidenten 
des hieſigen Enthaltſamkeits⸗ Vereins 
wurde bei ſeinem Abſchiede am 25. September als 
öffentliches Zeichen der Verehrung und der Aner⸗ 
kennung ſeiner > Verdienſte vom Herrn Bür⸗ 
germeiſter Dr. Stüve und zwei andern Abgeord⸗ 
neten im Namen des Magiſtrats und einer dank⸗ 
baren Bürgerſchaft das Diplom des Ehrenbürger⸗ 
rechtes der Stadt feierlich überreicht. Der Inhalt 
deſſelben lautet alſo: 

„Wir Bürgermeiſter und Rath der Stadt Os⸗ 
nabrück, urkunden und bezeugen hierdurch, daß wir 
datei Zuſtimmung der Alterleute unſerer Stadt 

eſchloſſen haben, dem Herrn Amts⸗-Aſſeſſor Jo⸗ 
hann Heinrich Conrad Friedrich Wynecken in dank⸗ 
barer Anerkennung des Verdienſtes, welches der⸗ 
ſelbe ſich 88 Gründung des Mäßigkeits⸗ und 

a altſamk Vereins nicht nur in unſerer Stadt 
und den dazu gehörenden Landkirchſpielen, ſondern 
auch im Fürſtenthum Osnabrück, durch ſeine un⸗ 
ermüdliche Thätigkeit für dieſen Zweck, und für 
die vielfachen Aufopferungen, denen derſelbe ſich 
> dieſe Sache unterzogen, erworben hat; ferner 
in dankbarer 1 des wohlthätigen Ein⸗ 
fluſſes, der durch dieſes Werk auf die Sitten über⸗ 
haupt in einem Maaße geübt worden, welchen wir 
durch polizeiliche Einwirkung zu er 
reichen ſeit vielen Jahren ohne Erfolg 
geſtrebt hatten; ganz beſonders aber in An⸗ 
erkennung der Nettung ſo mancher einzelner Bür⸗ 
er und ganzer Familien, die dem Elende der Trunk⸗ 
ucht bereits verfallen oder darin zu verſinken in 
äußerſter Gefahr waren und die nunmehr wieder zu 
nützlichen und ehrenwerthen Bürgern umgeſchaffen 
find, das Ehrenbürgerrecht unſerer Stadt zu 
verleihen.“ seiten wr 3 

„Demzufolge erteilen wir dem gedachten Herrn 
Amts⸗Aſſeſſor 5. H. C. F. Wynecken, als bishe⸗ 
eigen Präſtdenten des hieſigen Mäßigkeits⸗ und Ent⸗ 
haltſamkeits⸗Vereins, das Ehrenbürgerrecht 
der Stadt Osnabrück mit allem demſelben 
anklebenden Rechten und Befugniſſen, und haben 


— Arkunde deſſen Fer in de . Document aus⸗ 
ertigen laſſen. en en in der Rathsverſammlung. 
Osnabrück, den 12. Auguſt 1842. 

Ad Mandatum Senatus speciale. 


gez. A. Pagenſtecher, Dr. Stadtrichter. 


Mittwoch, den 28. Septhe acht Uhr Abends, 
verſammelten fi eine Anzahl Vereins - Mitglieder 
in dem dazu vom Magiſtrate geöffneten Friedens⸗ 
ſaale auf dem Rathhauſe. Vier Deputirte ſuchten 
den Gefeierten in einem benachbarten Hauſe auf 
und brachten ihn in den Saal, wo der Bimmer⸗ 
eſell Nachtigall ihn mit einfachen herzlichen 
Worten begrüßte und ihm im Namen des Vereins 
einen goldenen Siegelring mit dem Wappen der 
Stadt als Andenken überreichte, den die Mitglie⸗ 
der für ihn hatten anfertigen laſſen. Tief gerührt 
erwiderte er auch auf dieſen Beweis der anerken⸗ 
nenden treuen Liebe einige höchſt anregende, inhalts⸗ 
ſchwere Worte und forderte die Anweſenden zu 
fortgeſetzten Anſtrengungen für die Sache der 
Mäßigkeit auf. Am Schluſſe reichten ſich Alle 
rechts und links die Hände, ſo das Gelübde erneu⸗ 
ernd, welches den Bund geſchloſſen hatte. Ergrei⸗ 
fend war die ſtille Rührung, unter welcher er dann 
aus der Verſammlung ſchied. 
Am andern Morgen reiſ'te der Herr Aſſeſſor 
Wynecken ab. Segenswünſche folgten ihm nach. 


A nmerkung. Der Enthaltſamkeits⸗ und 
Mäßigkeits⸗Verein in Osnabrück wurde geſtiftet 
am 27. Februar 1840 und zählte bereits bei der 
che a Jahresfeier am 1. Mai d. J. 2700 männ⸗ 
iche und 1500 weibliche 1 Sie verſpre⸗ 
chen: 1) Branntwein und ſonſtige deſtillirte gei⸗ 
ſtige Getränke, ſo wie alle diejenigen Getränke, 
zu welchen dieſelben als Beſtandtheile gebraucht 
werden, als Punſch, Grog und dergleichen nicht 
a trinken; Pi den gegohrenen geiftigen Ge⸗ 
ranken, als ier, Wein und dergleichen ſich nicht 
zu betrinken; 3) auch nicht zu geſtatten, daß die 
unter 1 und 2 vorerwähnten Beſtimmungen von 
ihrer Familie, von ihren Gäſten, von ihren Arbei⸗ 
tern und von Jemand, der ſonſt von ihnen abhän⸗ 
gig iſt, übertreten werden; ſie verſprechen J) auf 
jede erlaubte und zweckmäßige Weiſe dahin zu wir⸗ 
ken, daß auch Andere dem Vereine beitreten oder 
doch nach den Grundſaͤtzen deſſelben leben. 
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C'est tout comme chez nous! 


Das heißt zu deutſch: die Weiber find über⸗ 2 


all nicht auf den Kopf gefallen. Da ließ 
ſich eine auf der Poſt reiſende Neapolitanerin gegen 
ihre Reiſegefährten vernehmen: „Voriges Jahr hatte 
ich den Paß nöthiger als heute. Da ging ich nach 
Nom, um dort die Charwoche zu feiern und den 
heiligen Vater in St. Peter zu ſehen. Wir ver⸗ 
heiratheten Neapolitanerinnen erhalten aber keinen 
Paß, ohne daß unſre Männer die Bewilligung zur 
Reiſe geben. Die hätt' ich aber nimmermehr er⸗ 
halten; denn mein Mann iſt geiziger als Judas. 
Zum Glück war er in Geſchäften auswärts; zwei 
ute Freunde erklärten mich vor der Polizei für 
edig — die von der Polizei wußten recht wohl, 
wie die Sache ſtand, aber ſie drückten ein Auge 
u, wie es billig war, denn ich hatte ihnen ein 
ſchbnes Geſchenk gemacht, und ich erhielt es Schwarz 
auf Weiß, daß ich eine Zungfer wäre. Als ich 
wieder zurückkehrte, mit dem beſten Ablaß, der in 
der Chriſtenheit zu haben iſt, und dem doppelten 
Segen des heiligen Vaters verſehen, ballte mein 
Mann die Fauſt, da ich ins Zimmer trat. Hatte 
er die Fauſt zu ballen, meine Herrn? O wahr⸗ 
lich nicht! Bei der Seele meiner Mutter nicht! 
Steh' ich nicht von früh bis ſpät im Laden, und 
arbeite und verkaufe? Was hab' ich für —— 
den auf der Welt? Einmal geh' ich im Jahre 
nach Portiei und Pozzuoli — das iſt Alles. Wenn 
ich je in Sorrent oder Iſchie war, will ich um⸗ 
kommen! Aber er? er verträumt ſeine Zeit im 
Kaffeehauſe, oder läuft auf die Jagd, und ver⸗ 
knallt in einer Woche mehr Pulver, als die arm⸗ 
ſeligen Vögelchen werth ſind, die er in einem 
15 nach Hauſe bringt. Er lebt von meinem 
Schweiße, der Taugenichts, und hat Arme und 
Beine, fo gefund, als ich und Ihr. Sollt ich 
mich nun nicht auch einmal luſtig machen, und ein 
Paar Tage nach meinem Guſto leben? — Wie 
ich Euch ſagte, meine Herrn, er ballte die Fauſt, 
da ich eintrat. Aber ich that demüthiger, als ein 
Sünder auf dem Nichtplatze, zwei Schritte vor 
dem Galgen. „„Da haſt du einen Roſenkranz, 
den der heilige Water geweiht hat, ſagt ich. Wenn 
ich gefehlt habe, ſo vergieb es mir. Dabei trat 
mir Waſſer in die Augen, denn wir Weiber kön⸗ 
nen weinen, wenn wir wollen. O, es ſind wahre 
Teufel, die Weiber! ſetzte fe lachend hinzu., „Geh' 
aus meinen Augen, Verdammte!““ ſagte mein 


Mann im rauhen Tone. 
ſagte ich ſchluchzend und wandte mich nach der 
ür. „„Bleib! rief er. Warum biſt du ge⸗ 
gangen, ohne mir davon zu ſagen?““ Nun h 
ich gewonnen Spiel, nachdem er einmal ſo weit 
war. Glaubt Ihr, ich wäre nicht ſo ſchlau gewe⸗ 
ſen, ihm etwas weiß zu machen, was mich weiß 
brannte, wie Schnee? Am Ende ſtand er da, 
wie ein Schuljunge, der ſein Abe vergeſſen. Wahr⸗ 
lich, ich war noch gnädig, daß ich in nicht weitet 
ins Gebet nahm.“ 


Vermiſchte s. 


„Von allen Seiten her gehen noch immer be⸗ 
trübende Nachrichten über die am 4. d. Mts. durch 
Gewitterſturm herbeigeführten Verheerungen ein. 
Eine Mittheilung aus den böhmiſchen Orten Herms⸗ 
dorf und Noſſau bei Frauenſtein gehört zu den 
entſetzlichſten. Es ſind nämlich in jenen Orten die 
Hagelſtücke in der Größe von Hühnereiern und in 
ſolcher Maſſe gefallen, daß 6 Kühjungen auf 
dem Felde erſchlagen worden ſind, und 
beim Abgange der Nachricht noch 4 andere Kinder 
vermißt wurden.]? Der Hagel hat fait eine Elle 
hoch gelegen, und die Furchen der Felder ſind in 
Folge der Waſſerſtrömungen auf eine entſetzliche 
Weiſe zerriſſen. 2 

Ein Dienſtmädchen in Breslau hatte in einem 
Tabacksladen zu thun, plötzlich geriethen deren Klei⸗ 
der von unten herauf in Brand. Es ergab ſich, 
daß ſie durch einen Fidibus entzündet worden wa⸗ 
ren, der brennend von einem Cigarren⸗Käufer im 
Laden weggeworfen worden war. (Ergo man gehe 
mit Feuer vorſichtiger um!) 5 


Am verfloſſenen erſten Pfingſtfeiertage badete 
ſich der 13jährige Sohn eines Wige zu Gra · 
ferei (bei Neiſſe) mit mehreren Mitſchülern in ei⸗ 
nem Mühlgraben. Angereizt von ſeinen, des 
Schwimmens kundigen Kameraden, wagte es der 
junge Menſch, in den außergewöhnlich tiefen, foges 
nannten Nabefumpf eg u begeben, ſank aber un⸗ 
ter und war dem Ertrinken nahe. Alle bereits an⸗ 
gewandten menſchlichen Bemühungen ihn der Ge 
fahr zu entreißen, waren geſcheitert; da erblickt 


/ 


„„Wie du beſiehlſt!““ 


— 
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der gleichfalls anweſende Pudel des Müllermeiſters 
daſelbſt den ſchon halb entkräfteten Knaben, ſtürzte 
ſich unaufgerufen, in Gegenwart der Müllerpurſchen 
und der übrigen Schüler, in die bedeutende Waſſer⸗ 
tiefe, 15 den nach und nach ganz Ermatteten, nach⸗ 
dem er denſelben mehrere Male vergeblich bei den 
Haaren ergriffen, jener aber endlich doch ſeinen Le⸗ 
bensretter bei den Behängen (Ohren) gefaßt hatte, 
een an's Ufer und lieferte dadurch ein ſeltenes 

eiſpiel thieriſcher Umſicht, unaufgeforderten Eifers 
und er bei der Rettung eines Men⸗ 
ſchenlebens. 


Aus Landeck wird im Oberſchleſ. Bürgerfreunde 
ein eben fo bedauernswerther Fall erzählt, wie ders 
leichen auch an andern Orten dageweſen. Ein 
Materialhändler hatte an den Lieutenant .. eine 
kleine Forderung. Er trifft ihn auf der Straße, 
mahnt ihn mit höchſt unhöflichen Worten und auf 
die unanſtändigſte Weiſe und wiederholt dieſes un⸗ 
ziemliche Verfahren auch noch in ſeinem Gewölbe, 
wohin ihm der höchſt verlegene und an ſeiner Ehre 
vielfach öffentlich gekränkte und gereizte Offizier 
folgt. Hier geht es von Worten zu Thätlichkeiten, 
der Offizier von der höchſten Wuth ergriffen, zieht 
den Degen, giebt dem Kaufmann zwei Hiebe über 
den Kopf und verwundet auch den, dem Vater zu 
Hülfe eilenden Stiefſohn gefährlich an der Stirne. 
Der Lieutenant stellte ſich ſofort auf der Haupt 
wacht als Arreſtant. Das brutale Benehmen des 
Kaufmanns ſoll übrigens von der ganzen Bürger⸗ 
ſchaft höchſt gemißbilligt worden ſeyn, um ſo mehr, 
da die Forderung, 3 thlr., bei dem Rechnungsfüh⸗ 
rer bereits angewieſen war. 


In Madrid wurde unlängſt ein Bandit hinge⸗ 
richtet, von welchem feſtgeſtellt war, daß er 
Perſonen mit eigner Hand ermordet hatte. Es 
war ein abſcheulicher Böſewicht, der ſich ein Ver⸗ 
nügen daraus machte, Leute aufzufangen, in das 
Gebirge zu ſchleppen und, wenn ſie nicht um das 
bedungene Geld ausgelöſ't wurden, todt zu mar⸗ 
tern. So hatte er einen Mann mit glühenden 
angen gezwickt und ihn dann ſo ohne Eſſen und 
tinfen in der Sonne ſchmachten laſſen. — Der 
Unglückliche ſtarb während der Tortur, indem ihm 
der Bandit einzeln die Zähne ausriß; und Alles 
dies elch weil die Frau des Eingefangenen 
ſtatt des begehrten Löſegeldes von 300 Piaſtern 
nur 150 aufbringen konnte. — 


— —— 


0 10 nach Dir. 


„Unter Allem, was man für die Mönche noch 
eſagt hat und ſagen wird, gefällt mir das am 

eſten, was ich hier für ſie ſage: Nicht nur dul⸗ 
den kann man ſie, ſondern heiligen; wie bei den 
Egyptern gewiſſe Thiere geheiligt wurden, um den 
. Leuten den Genuß ihres ſchädlichen Flei⸗ 
ches zu entziehen. 

75 — —y—ę—— — 

„Sie ſollten ſich daguerreotypiren laſſen,“ ſagte 
Einer zu einem Bekannten, dem das Haar ſtark 
anfing auszugehen, „Ihnen kommt es doch wohl: 
feiler zu ſtehn, als einem Andern. — „Warum?“ 
fragte dieſer. — „Weil fie die Platte ſchon mit⸗ 
bringen.“ 


In manchen Gegenden Deutſchlands, nament⸗ 
lich auch in hieſiger, iſt das Kartenſpiel „Schaf: 
kopf“, auch im feinern Ausdrucke „Merino“ ge⸗ 
nannt, ziemlich verbreitet und ſehr beliebt. Beim 
verſpäteten Eintreffen zu ſolcher Parthie, rief der 
ankommende vierte Spieler den übrigen zu: „Nu, 
giebt's denn heute keinen Schafkopf ** „Wir 
haben nur auf Sie gewartet“, entgegneten einſtim⸗ 
mig die Harrenden. 


Schreiben eines Soldaten 
Geliebte. 
4 ig: Geliebte! Du kannſt noch 
pin n an meiner 
3e, da doch mein Herze nur 
4 Dich ſchlägt. Unſer Stab liegt in 
5ficchen und 
6trablatt wird Dir ſagen, daß ich tapfer focht und kein 
7ſchläfer war. Ich nehme Urlaub jetzt und gieb 
8, ehe Du glaubſt, bin ich bei Dir; ſage aber ja nicht 
9, wenn ich um Deine Hand anhalte, denn mir 
een 55 fen Brief 
hreibe dieſen Brief in der größten 
11ertigkeit, denn es bag groß 
12, und die Poſt geht ab. 
Dein Dich liebender 


Peter 
13ter Feldwebel bei der 
14ten Compagnie des 
löten Infant. Regiments, am 
16ten Januar 1718. 


(Miß verſtändniß.) Als die Luftſchifferin 
Garnerin in den umzaͤunten Platz zu Berlin, 
wo die Auffahrt idee ſollte, eintreten wollte, 
wurde ſie von der Schildwache zurückgewieſen. „Aber 


an ſeine 
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ick bin ja die Garnerin!“ ſchrie fie erſtaunt. 
„„Ja, ich glob's ſchon, daß Sie gerne rinn 
wollen,““ meinte der Soldat; „„aber ohne Karte 
wird niſcht d'raus!“ 


Zur Vertilgung von Hühneraugen nimm einen 
Theelöffel voll Theer, einen Theelöffel voll Er 
braunen Zucker und einen Theclöffel voll Salpeter, 
laß es zuſammen warm werden, ſtreiche es auf 
dünnes Handſchuhleder, lege ein kleines Pfläfter- 
chen davon auf das Hühnerauge und in zwei Ta⸗ 
gen ſoll das Hühnerauge herausgezogen ſeyn! 
— ————— —„ 

Bitte um warmen Sonnenſchein. 


Du gab'ſt uns Deinen väterlichen Segen, 8 

O Gott, durch den von Dir erflehten Regen; 

Doch gieb uns gnädig nun auch Sonnenſchein, 
Daß wir uns doppelt Deiner Güte freu'n! 
Kloſe. 


i Görlitzer Kirchenliſte. 

(Geboren.) Hrn. Ghelf. Benj. Neumann, B., 
Kunſt⸗, Waid⸗ u. Schönfärbers allh., u. Frn. Bertha 
Louiſe geb. Neubarth, T., geb. d. 6. Mai, get. d. 4. Juni, 
Selma Aurelie Bertha. — Hrn. Friedr. Aug. Schäfer, 
Lehrer an d. höhern Bürgerſchule allh., u. Frn. Chrift. 
Eleon. Minna geb. Krummel, T., geb. d. 21. Mai, get. 
d. 4. Juni, Caroline Dorothee Alwine. — Hrn. Bern⸗ 
hard Wilh. Sſchiegner, B., Oecon. u. Vorwerksbeſcallh., 
u. Zen. Henr. Aug. geb. Kindler, S., geb. d. 21. Mai, 
et. d. J. Juni, Arthur Bernhard. — Mſtr. Carl Chri⸗ 
oph Schirmer, B., Fein, Zeug⸗ u. Stahlſchmd. allh., 
u. Fon. Emilie Mathilde Bianka geb. Fiſcher, T., geb. 
d. 19. Mai, get. d. A. Juni, Anna Emilie Thekla. —Joh. 
Gfrd. Noli 4 ne allh., u. Frn. Joh. Chriſt. 
eb. Beier, T., geb. d. 26. Mai, get. d. J. Juni, Johanne 
hriſtiane Marie. — Hrn. Guſtav Wilh. Schulz, Pri⸗ 
vatſeer. allh., u. Frn. Frieder. Roſalie geb. Weber, S., 
eb. d. 6. Mai, get. d. 5. Juni, Guftav Hugo. — Mftr. 
Eenſt Julius Müller, B. u. Tuchfabr. allh., u. Frn. 


Joh. Chriſt geb: Gareiß, S., geb. d. 25. Mai, get. den 
5. Juni Julius Robert. — Mſtr. Friedr. Wilh. Hend⸗ 
ſchuh, B. u. Schneider allh., u. Frn. Aug. Louiſe geb. 
Henſel, S., geb. d. 21. Mai, get. d. 5. Juni, Emil Paul. 
Joh. Chriſt. Weiſe, B. u. Inw. allh., u. Irn. Chriſt. 
Carol. geb. Zucher, S., geb. d. 22. Mai, get. d. 5. Juni, 
Carl Wilhelm. — Joh. Carl Gfried. Engewich, Mau⸗ 
rergeſ. allh., u. Frn. Joh. Carol. geb. Wünſche, S., eb. 
d. 31. Mai, get. d. 5. Juni, Carl Ernſt Julius. — Joh. 
Kalewa, Auffeher bei d. Kön. Strafanſt. allh., u. Frn. 
Amalie geb. Sagan, T., geb. d. 23. Mai, get. d. ö. Juni 
in d. kath. Kirche, Marie Amalie Alma. i c 
(Getrau 2 Elias Schmidt, in Dienſten in Ob. 
Moys, u. Joh. Carol. Baldeweg, Joh, Glieb. Balde⸗ 
weg's, Häusler in Trenka, ehel. öte Tochter, getr. d. 5. 


Juni. — Johann Joſeph Bönſch, Weißbäckergeſ. allh., 


u. Sophie Wilh. Poſſelt, Gfried. Poſſelt's, Inw. allh., 
chel. älteſte T., getr. d. 5. Juni. — Joh. eine. Müller, 
Schuhm. Geſ. allh, u. Igfr. Joh. Chriſt. Jacob, Joh. 
Georg Jacob's, B. u. Hausbeſ. allh., ehel. einz. Tocht., 
getr. d. 5. Juni. — Joh. Glieb. Nuß, Inwohner allh., 
u. Joh. Dorothee Brüchner, Joh. Glob. Brüchner's, 
Bauergutsbeſ. zu Wendiſch⸗Oſſig, älteſte Tochter Iſter 
Ehe, getr. d. 6. Juni. 
(Geſtorben.) Mſtr. Joh. Carl Aug. Pinke, B. 
u. Tuchm. allh., geſt. d. 2. Juni, alt 64 J. 11 M. 25 T. 
— Mſtr. Joh. Gfried. Ender, B. u. Tuchfabr. allh., 
eſt. d. 1. Juni, alt 57 J. 25 T. — Frau Joh. Chriſt. 
iederike Very Hofmann geb. Raſt, geſt. d. 4. 
Juni, alt 44 J. 1 M. 7 T.— Hr. Friedr. Eduard Kiehl, 
Aufſeher bei d. Königl. Hauptſt. Amte allh., geſt. d. 4. 
Juni, alt 37 J. 5 M. 29 T. — Frn. Joh. Roſine Mi⸗ 
kauſch eb. Fiebiger, Tocht., u. Joh. Friedr. Mikauſch's, 
Poſtill. bei d. Kön. Grenzpoſtamte allh., Pflegetochter, 
Emilie Louiſe, 55 d. 2. Juni, alt 9 J. 4 M. 18 T. — 
Joh. Glieb. Täſchners, Inw. allh., u. Sen. Marie He⸗ 
lena geb. Altmann, T., Marie Louiſe Mathilde, geſt. d. 
4. Juni, alt ö M. 5 T. — Zen, Erneſt. Wilh. Dertner 
geb. Krüger, S., Richard Ferdinand Mar, geſt. d. 5. 
Juni, alt 9 M. — Chriſt. Sophie geb. Welke unehel. 
Sohn, Joh. Carl Friedrich Alwin, geſt. d. 5. Juni, alt 
3 M. 21 Tage. a 


r m 


Hoͤchſter und niedrigſter Görlitzer Getreidepreis vom 8. Juni 1843. 


TinScheffel Waizen 2 thlr. | 11 for. 
1 ae Korn 2 6% 
— „ Gerfte 1:2 [28 > 
„Hafer 1 13 


3 pf. J Tipirſ 7 far] 6 pf. 
3 3 ER 2 6 * 
3. 18 15 = 9; 
ae er 8 >» 9 
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Nachweiſung der Bierabzüge vom 17. bis mit 22. Juni 184g. 


Ta 77 Name 5 Name Name der Straße aus ; 
des Auge | Des Ausſchänkers. des Eigenthümers. Ivo ber zug Ratfnket ——— | 3 
—— —— f 7 47 — ‚—— 


17. Juni Herr Groͤſchel felbft Neißſtraße Nr. 351 Welzen 

. — Herr Luckner Herr Sollig. dieſelbe 351 Weizen 
— — Herr Schultze ſelbſt Bruͤderſtraße „ 6 Gerſten 
22. — Herr Auguſtin ſelbſt Neißſtraße „351 Gerſten 


— !!!; ũùII III UT EEE EEE TE TEE EEE. 
Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung des Bedarfs von kiefernem Brennholz von circa 80 bis 90 Klaftern inclusive des 
Fuhrlohns, für die Gefangenanſtalt des Königlichen Inquiſikoriats auf 1 Jahr vom 1. October 1843 an, 
ſowie zur Verdingung der für das Kalenderjahr 1844 erforderlichen Haushaltungs-Beduͤrfniſſe, als: 
circa 18 Scheffel Hirſe, 30 Scheffel Graupe, 30 Scheffel Erbſen, 42 Scheffel Gerſtenmehl, 
336 Scheffel Kartoffeln, 840 Pfd. Butter, 13 Centner Salz, 480 Centner hausbacknes oder 
Weißbrod, in Portionen a 1 Pfd. 12 Loth, 130 Pfd. Brennoͤl, 6 Schock Lagerſtroh, 90 Pfd. 
ſchwarzer Seife und 24 Pfd. Talglichte, 
an den Mindeſtfordernden, haben wir einen Termin auf 
5 den Zten Auguſt 1843 0 
5 ; Vormittags von 9—12 Uhr und Nachmittags von 3—5 Uhr 
im Ingquiſitoriatsgebaͤude angeſetzt, zu welchem wir bietungsluſtige und kautionsfaͤhige Männer mit dem 
Bemerken vorladen, daß die Auswahl unter den Licitanten vorbehalten bleibt, und die übrigen Bedingune 
gen in der Regiſtratur einzuſehen find. Nachgevote werden nicht angenommen. 
In demſelben Termine fol die Verdingung der Abfuhr des Duͤngers pro 1844 an den Meiſtbieten⸗ 
den geſchehen. i 7 
Goͤrlitz, den 1. Juni 1843. Koͤnigliches Inquiſitoriat. 
N Haberſtrohm. 


5 . Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft iſt zur Einzahlung der zu Johanni c. fälligen 
Pfandbriefszinſen der 23. und 24. und zur Auszahlung derſelben der 26., 27., 28., 29. und 30. Juni 
und der 1. Juli c. beſtimmt worden. 5 
Goͤrlitz, den 2. Juni 1843. Görlitzer Fürſteuthums⸗Laudſchaft. 

. v. Haugwitz. 

Große und kleine Capitalſen, letztere jedoch nicht unter 300 Thaler, find gegen gute hypo⸗ 
thekariſche Sicherheit alsbald zu — 5 Baldigſte Einreichung der darüber enden ee 
wird dringend gewünſcht. Das Central Agentur „ Comto lr. 

Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. 


— — —— — — — — — — —2—P— 
Gelder liegen zur Ausleihung bereit und Grundftücde empfiehlt zu deren Ankauf in Görlitz 
der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 


Die Repräfentation der Brau⸗Corporatſon der Stadt Görlic hat beſchloſſen noch einen dritten Stadt⸗ 
Brauer anzuſtellen. Hierzu qualificirte cautionsfaͤhige Subjecte, die mit guten Atteſten verſehen find, koͤn⸗ 
nen ſich beim Herrn Vorſteher Senff, Brüderſtraße Nr. 14, melden, und daſelbſt zugleich die nähere Bes 
dingungen erfahren. Die Vorſteher der N der Braun: Corporation 

zu Bug“ 
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Auf den 25, Juni c. Nachmittags 3 Uhr bin ich willens, meine in Hochkirch unter Nr. 13 beſeſſene 
Freihaͤusler⸗Nahrung, wozu ohngefaͤhr 44 Morgen Garten: und Ackerland, auch mehre Obftbäume, fo wie 
auch ein Wohnhaus nebſt Scheune gehoͤren, aus freier Hand an den Beſtbietenden zu verkaufen. Die 
nähern Kaufs bedingungen find bei den Ortsgerichten daſelbſt, jo wie bei mir zu erfahren. 

Hochkirch, den 4. Juni 1843. Wittwe Kuͤhn. 


Eine laudemialfreie Erb» und Gerichtsſcholtiſei in der Nähe von Goͤrlitz mit bedeutenden, im beſten 
Zuſlande befindlichen Feldern, ſchoͤnen Obſt⸗, Grafes und Küchengärten und Wieſen, auch Buſch, mit der 
ſtets ſtark betriebenen Brennerei und allem Zubehoͤr, nebſt frequenter Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, der 
Schlacht⸗ und Baͤckerei⸗Gerechtigkeit, iſt mit der ganzen Ernte und Zubehör eingetretener Umſtaͤnde willen 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen; und werden Kaufluſtige den Eigenthümer und auch das Naͤhere 
rs rg oder in franfirten Briefen durch den Herrn Secretair Mann in Görlig, Webergaſſe 

2 erfahren. g 


Den geehrten Mitgliedern der hierortigen Begraͤbniß⸗Fraternitäaͤt zur vorläufigen Nachricht, daß der 
diesjährige Hauptconvent den 24, dieſes Monats, Nachmittags drei Uhr, auf hieſigem Schießhausſaale 
abgehalten werden wird. a 

Görlig, am 10. Juni 1843. N Prüfer. 


Nr. 393 b ift eine Stube nebſt Zubehör zu vermiethen und zu Johann zu beziehen. 

In Nr. 66 ſind 2 Stuben nebſt Stubenkammern, Kuͤche und Keller nebft Zubehör, zu vermiethen 
und zum 1. Juli zu beziehen. Auch ſind daſelbſt 2 Laden zu vermiethen. 

Auf dem Steinwege No. 548. ſind auf einem Saale zwei Stuben, zuſammen oder auch einzeln, zu 
vermiethen und zum 1. October zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 

Ein gut gelegener geraͤumiger Pferdeſtall zu drei Staͤnden iſt von Johanni ab zu vermiethen. Das 
Naͤhere bei C. Pape. 


e y NER SERSERER 8 

i Ergebenſte Anzeige. 0 2 
Bei meinem Etabliſſement als Herrenkleider⸗ Verfertiger in biefiger Stadt verfehle ich nicht 7 
ſolches hiermit ganz ergebenſt bekannt zu machen und einem hieſigen wie auswärtigen geehrten 7 
Publikum angelegentlichſt mich zu empfehlen. Geneigte Aufträge werde ich nicht nur zur Bu: SE 
i friedenheit meiner werthen Gönner ausführen, ſondern auch für moͤglichſt ſchnelle Beförderung SE 
Sorge tragen, welches Beſtreben mir die Gewogenheit meiner ſchaͤtzbaren Kunden ſichern ſoll. 
ei Goͤrlitz, den 15. Juni 1843. Julius Gock, 

wohnhaft am Untermarkt Nr. 264. 


2100 208 200 000 200 cb Ge 0 a EEE EEE EEE 
Erſte Sendung neuer Matjes⸗Häringe empfing und em- 
pfiehlt J. Kollar in der Steingaſſe. 


Neues trockenes Seegras und geſponnene ruſſiſche Roßhaare hat wieder 8 er empfiehlt 
J. Ei 


Jer. 


Eine neue Sendung Gothaer Cervelatwurſt, erſte 
Qualität, empfing und empfiehlt J. Kollar, Steingaſſe. 
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Eine friſche Sendung Brabanter und Malaffa: Sarbellen hat erhalten J. Springers Wtwe. 


Die erſte Sendung neuer engliſcher Matjes- Häringe hat erhalten J. Springers Wtwe. 


Die Schnittwaaren⸗ und Leinwandhandlung 


M. Gerschels Wittwe 
e in Bunzlau 


befindet ſich dieſen Jahrmarkt wiederum im Gaſthof 
„zum weißen Roß,“ erſte Etage und empfiehlt: 


unter Zuſicherung der billigſten Preiſe, ohne 


genauere Anpreiſung der mannichfaltigſten 
Artikel, ihr wohlaſſortirtes Waarenlager. 


Mit neuen boͤhmiſchen Bettfedern und neuen fertigen Betten empfiehlt ſich zu moͤglichſt billigen Preiſen 
g einrich Kuſche, 
Haͤringsmarkt Nr. 265. 


Einige gute Violinen und Guitarren ſind zu verkaufen in Nr. 265 am Haͤringsmarkte 2 Treppen hoch. 


Gebrüder Rumpelt aus Radeberg 
empfehlen ſich dieſen Görlitzer Markt mit ihren ſeidenen Bandwaaren, Gorl, Tuͤll⸗ Flor⸗ und Beſatzſchnu⸗ 
ren x. en groe. Ihr Stand iſt im Gaſthof zur goldnen Krone und während des Laubaner Marktes im 
Gewoͤlbe des Roͤhrmeiſter Herrn Reiche. 


Künftigen Sonnabend iſt neubackner Kuchen zu haben, fo wie auch Sonntag, Montag und Donner: 
ſtag vollſtimmige Tanzmuſik gegeben wird. Um gütige Theilnahme bittet 
ltmann, Schießhauspachter. 


An kündigung. 
Unterzeichneter macht dem bochzuverehrenden Publikum ergebenſt bekannt, daß er feine Menagerie von 
verſchiedenen lebendigen vierfüßigen Thieren, ſehenswerthen Vögeln und einer Sammlung Schlangen, vor 
dem Reichenbacher Thore zur Schau aufgeſtellt hat. Thiry. 


(Hierzu eine Beilage.) 
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De Ba An a a a 
zu NO. 24. der Görlitzer Fam a. 


972 Donnerſtag, den 18. Juni 1815, = 


2 Marktbuden, eine verſchließbare und eine offne, jede 4 Berl. Ellen lang, find jeden Jahrmarkt zu 
vermiethen oder auch zu verkaufen von ED Wilhelm Wünſche, Poſamentirer, 
95 Anterlangengaſſe 227. 

In der Brüdergaffe Nr. 8 ift während des Jahrmarkts ein Verkaufsgewölde zu vermiethen. 
FF e 

Daß ich von heute an nicht mehr in der Unterlangengaſſe, ſondern am Nicolal⸗Thore bei Herrn 
Helbrecht Nr. 287, mein Fleiſch⸗Verkaufs⸗Gewoͤlbe eroͤffnet babe, zeige ich hierdurch an und bitte um gü⸗ 
tige Abnahme. ö 5 Moritz Moſer, Fleiſcher⸗Meiſter. 2 


In der Kloſtergaſſe Nr. 36-find gute Guitarren mit und ohne Noten auszuleihen. 


Mineralwässer diesjähriger Füllung, als: Püllnaer und Saidschützer Bitter- 
wasser, Marienbader Kreuzbrunnen, schlesischen Ober- Salzbrunnen und ver- 
schiedene andere gangbare, hat Unterzeichneter erhalten und empfiehlt solche zur 
geneigten Abnahme, so wie er auch stets Aufträge auf jede Art von Mineral- 
Wässern annimmt und aufs pünktlichste zu möglichst billigen Preisen besorgt. 

ee Wilhelm Witscher 
g Dem Obermarkt No. 133. 
Dachziegeln ; 
aus den Ziegelfabriken in Muͤckenhain und Biehain verkaufe ich in großen und kleinen Quantitäten in 
meiner Behauſung vor dem Reichenbacher Thore, und auf meinem am Ende der Jacobsgaſſe belegenen 
Stadtgarten Nr. 844 zu den billigſten Preifen. „ ’ een, 

as Material hat zwar einen Ba HEN 1 PR iſt aber in der letzten Zeit durch vermehrte 
Sorgfalt zu einem ſeltnen Grade von Güte gehoben worden; beſonders zeichnet ſich daſſelbe durch Reichs 
tigkeit aus und gewährt dadurch in der Bedachung ſowohl als auch im Transport weſentlichen Nutzen. 

Zur Bequemlichkeit meiner geneigten Abnehmer in hieſiger Stadt, ſorge ich zugleich für den Trans⸗ 
port bis zur Bauſtelle. r d en eig ri 088 

Görlig, den 15. Mai 1843. G. Kießler, Maurermeiſter. 


— 


Mit einer neuen Sendung Tiſchler: Leim empfiehlt ſich e m me r. 


Die längst erwartete ächte Eau de Cologne if beriits a 
im en n wi auch im Einzelnen zum billigſten Fabrik⸗ Preiſe. 
nee an ene 1 11231 3 | 


2 


ngefommen und empfiehlt felbige 
gzemmlenin. 
einem Sortiment von Stahlfedern, das Groß zu 72, 10 und 15 Sgr. empfiehlt 1 


7 


et 


— n ewa ren zul: 
„welches ſich i  Saftbaufe zum golduen Adler sefinde, 


Diurch gelungen, bpsthelafte Einkäufe zu Leipzig und Frankfurt a. W. it derfelbe in Stand 1298 
15 geſcht, nachſtehende Artikel zu außerordentlich billigen Preiſen zu erlaſſen: 5 
* Eine große Auswabl Mouſſeline de laine und Suſan⸗ + Kleider von 21 bis 7 Thlr., $ breite IC 
. achtfarbige, bunte, franzoͤſiſche Battiſte in den geſchmackvollſten Zeichnungen, außerſt billig 9 


0 Aechtfarbige Kleldercattune 2 — von * 3, bis 5 Sgr. pro Elle; 2 breite, aͤchk⸗ x 


Seidenwaaren und X 


lachte Maſlander Taffte u ci einem e e Preife. 1 hr 9 glatte und gemuſterte Cam⸗ 


8 5 lotts und Orleans von 9 Sgr. an. F breite, wollene Bullantine und Krep de Rachel, auffal⸗ 


lend billig. Aechte Thibets und Thibet: Merinos. Piqué⸗Decken und ee Roͤcke, und Reif⸗ 
voͤcke, aͤußerſt 5 Bunte Dpttögden & 20 ugb 25 Sgr. * Stück * 


Fur N 


) Die modernſten wollenen und leinenen Beinkleiderſtoffe u. weißes en — Schwarze 55 
und bunte ſeidene 1 in allen Größen. Oſtindiſche ſeidene Baſttücher u. Taſchentucher, 


wen 25, Sgr. a Shawls und Schlipſe, Die neueſten ſeidenen, wollenen und Piqueweſten, (9 


N 
wis auch achte ammef⸗Weſten. Bunte ſchwelzer Battiſt⸗Taſchentücher, à 73 bis 10 Sgr. und e 
auch viele andere Artikel zu auffallend en Preiſen, welche ale aufgnsen der Raum IR 
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Die Leinwand : aD: Tiſchzenahaudlung 


8 8 Weiber Drum. N Em : 


aus Schmiedeberg in Schleſien 4 

empfiehlt fi ſi 0 zu dem bevorſtehenden Goͤrlitzer Jahrmarkt (im Gewölbe Nr. 225 

unter den Hirſchläuben zunächſt des Gaſthofs zum Hirſch) mit folgenden 

Waaren, eigner Fabrik, zu beſonders billigen aber feſten Preiſen, wobei fuͤr eine rein 
leinene Waare und eine unſchaͤdliche Natur- oder Raſenbleiche garantirt wird. 


Weiße gebleichte Leinen in $ bis 2 Breite. Leinene Schachwitz⸗Schneidezeuge in 4. 2 und 7 
Gefaͤrbte Leinen in ſchwarz, blau und grau. Breite. 
Ausgepauſchte rohe oder Franz⸗Leinen. Kaffee⸗Servietten, roh und weiß, und bunt in reich⸗ 
Weißgarnigte Leinen (Creas) ungeklaͤrt. haltigen Muſtern, in Leinen, Baumwolle und 
Weißgarnigte Leinen (Creas) geklärt. i Seide. 
Battiſt⸗ Leinen. Leinene Deſſert⸗ Servietten. 
Weißleinene Taſchentuͤcher in allen Preiſen. Zuͤchen⸗Leinen in roth, lilla und blau, vollkommen 
Bunt gedruckte leinene Taſchentuͤcher in den neueſten L Breite. 

Muſtern und aͤchten Farben. Federdichte Inlett, nebſt den dazu gehoͤrigen Dill, 


Leinene Damaſt⸗, Jaquard⸗ und Schachwitz⸗Gedecke ligen zu Bettbezügen und Matratzen. 
in groͤßter Auswahl der Muſter und beſonders Aecht engliſches weißes Strickgarn, Prima⸗Sorte, in 
guter und derber Qualität zu 6, 8, 10, 12, alen ummern. 
18 und mehreren Wen i f Rohes und aͤcht blaues baumwollenes Strickgarn. 
Leinene Tiſchtücher un eroietfen in einzelnen Rein leinenes weißes und baumwollenes Band. 


thien. 2 3 5 5 
en e und Schachwitz⸗ Handtücher. Aecht engliſchen weißen Naͤhzwirn. 


Mit einem großen Lager von Wachsleinwand, ſo wie auch Wachsparchent in allen Breiten und 
Farben, Fuß⸗Teppiche und Wagen» Leinwand, 4, 2 und 18 breit, empfiehlt ih zum Fabrik⸗ 87 
Temmle 


e eee 8 


Es empfiehlt ſich wiederum mit einem wohl aſſortirten und durch letztere Leipziger Meſſe mit 
3 den neueſten Artikeln ode 
Mode ⸗Schnittwaaren⸗Lager 
Sn zum bevorſtehenden Jahrmarkt, in dem Gewölbe der Frau Putzmacherin Ae, Obermarkt neben © 
der „Krone.“ M. Jonas aus Goldberg. 


eee 8808888888888 NE 
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: Zur gütigen Beachtung. 

Das Zuſammentreffen des Breslauer mit dem am 19. d. Mts. 
einfallenden Görlitzer Jahrmarkt macht mir den Beſuch des letzteren 
unzugänglich, daher ich meine höchſt geehrten Abnehmer in und um 
Görlitz hierdurch ganz ergebenſt bitte, dieſen Umſtand gütigſt berück⸗ 
ſichtigen und das mir erworbene Vertrauen deswegen nicht entziehen, 
ſondern die auf mein Waaren⸗Lager gerichteten Abſichten am nächſten 
Kirmeß⸗Jahrmarkt, welcher den 21. Auguſt o. trifft, gefälligſt reali⸗ 
ſiren zu wollen, zu welchem Einkauf der vorzüglich ſchönen Waare und 
höchſt billigen aber feſten Preis ich nur gratuliren kann. 

Breslau, den 12. Juni 1843. 

M. Heymann, 


Leinwand⸗Händler. 


Eine ganz friſche Sendung Stettiner Aale und er Neißkarpfen zu allen Größen empfing 


und verkauft zu billigen Preiſen in Herrn Steffelbauers Hauſe am E FREE 
atſch, Fiſchhaͤndler. 


Wenn Referent der in voriger Nummer dieſes Blattes enthaltenen Annonce, über offerirte Annahme 
eines Burſtenmacher⸗Lehrlings, entweder eine ſolche Qualification beſitzt, welche in §. 258 Tit. VIII. Th. II. 
des Allgemeinen Landrechts bedingt iſt, oder zuvörderſt auch nur darthun a bat Er fuͤr ſeine Perſon 
ſelbſt in irgend einer großen Werkſtatt der Bürffenmacher Innung conditionirt hätte, oder überhaupt je⸗ 
mals nur als Buͤrſtenmacher auf ſogenannten Beſuch geweſen wäre, — fo kann demſelben ein gefuchter 
Lehrling nachgewieſen werden durch die zuͤnftigen Buͤrſtenmachermeiſter in Goͤrlitz. 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkt⸗Sonntag, Montag und Donnerſtag „ladet ſeine geehrten Gaͤſte zur 


a 
Tanzmuſik freundlichft ein Günzel, im Kronprinz. 


Concert im Wilhelmsbade. 


Künftigen Sonntag wird von dem Muſikchore der Könige Wohllöbl. erſten Schützenabtheilun 
von Nachntags 4 Uhr ab Concert und nachher Tanzmuſik gegeben. Den Sahemarkte Monteg une 
die darauf folgenden Tage wird ebenfalls Tanzmufik gehalten. Um recht zahlreichen Beſuch erſucht 
ganz ergebenſt N. Leh man u. 


Künftigen Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenft ein 5 i 
Auf künftigen Jahrmarkt Sonntag und Montag ladet zur volfiimmigen Tanzmuſik ergebenft ein 
und bittet um recht zahlreichen Zuſpruch 5 8 8. 8 * * 
Verloren) Vorigen Montag, als den 2, Feiertag, it auf dem Wege von Schönbrunn nach 
Moys, oder in dem Gaſthauſe zum Schiff daſelbſt, ein in Perlen gearbeitetes Eigarren⸗Etuis verloren ge⸗ 
gangen. Der Finder wird hoͤflichſt erſucht, daſſelbe in der Erped. dieſes Blattes gegen Empfangnahme 
einer angemeſſenen Belohnung abzugeben. a 


